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„Man sieht schon Eltern, die ihren Kindern 
im Kinderwagen das Smartphone in die 
Hand drücken, damit sie Ruhe haben.“

Vea Kaiser,  
NEWS vom 1. März 2019, S. 66

„Wir haben bereits in der Volksschule gro-
ße Probleme, vor allem mit Kindern aus 
sozioökonomisch benachteiligten Schich-
ten. Für uns heißt das: Wir müssen früher 
beginnen, eigentlich bereits im Kinder
garten.“

BM a. D. Mag. Dr. Iris Rauskala,  
Die Presse vom 2. September 2019

„Bildung geht nicht ohne Anstrengung. 
Wir müssen unseren jungen Leuten wie-
der mehr zutrauen und mehr zumuten. 
Deshalb brauchen wir im Bildungsbereich 
eine Renaissance des Leistungsprinzips.“

Peter Schmidt,  
Ehrenpräsident des Deutschen Arbeitgeber-

verbands, die-deutsche-wirtschaft.de  
am 4. August 2019

„Was Freude an der Leistung, was Leis-
tungsorientierung anlangt, liegen wir tat-
sächlich im internationalen Vergleich im 
Schlussfeld.“

HR Mag. Dr. Günter Schmid,  
Vorsitzender der „Bildungsplattform  

Leistung & Vielfalt“, Presseaussendung  
vom 3. Dezember 2019

„Viele Kinder entwickeln sich in ihrer Psy-
che nicht mehr wie früher. Sie bleiben auf 
einer Kleinkind-Stufe stehen, leben eher 
lustorientiert und sind weder lern- noch 
leistungsbereit.“

Dr. Michael Winterhoff,  
Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie, 

Heute online am 28. Oktober 2019

„Gene sind nur Bleistift und Papier, aber 
seine Geschichte schreibt jeder selbst. 
Die richtige Förderung ist unverzichtbar, 
damit jeder seine persönliche Geschichte 
auch wirklich schreiben kann.“
Univ.-Prof. Mag. Dr. Markus Hengstschläger. 

In: ÖIF (Hrsg), „Zusammen“,

„Die durch die sozioökonomische Her-
kunft bestimmte Leistungsdifferenz ist bei 
Österreichs SchülerInnen VOR Beginn 
der Differenzierung enorm groß und kann 
während der differenzierten Sekundar
stufe I verkleinert werden.“

Mag. Herbert Weiß,  

Vorsitzender der AHS-Gewerkschaft,  

„gymnasium“ (Printmedium  

der AHS-Gewerkschaft)  

vom September/Oktober 2019, S. 7

„Über sinkende Leistungskurven bei den 
Schülerinnen und Schülern darf man sich 
nicht wundern, wenn zwar Gesellschaft 
und Wirtschaft Einsatz und Leistungsbe-
reitschaft fordern, der Begriff Leistung in 
der Schule aber beinahe zum Unwort ver-
kommen ist.“

Paul Kimberger,  

Vorsitzender der ARGE LehrerInnen,  

„Der Öffentliche Dienst aktuell“  

vom Oktober 2019, S. 21
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Hauptsache, er kommt durch!

Wir hätten PISA gar nicht dazu gebraucht, 

um das zu wissen. Und doch ist es gut, 

dass es auch die weltweit meistbeachte-

te Studie zur Schule bestätigt. Einer der 

wichtigsten Faktoren im Zusammenhang 

mit Erfolg und Leistung ist die Motivati-

on, der Wille, etwas zu erreichen:

„One of the most important factors rela-

ted to achievement, both in school and 

in life, is the motivation to achieve.“ 1

In diesem Satz verbirgt sich vermutlich 

eine der Schlüsselerkenntnisse von PISA 

2018: In vielen Fällen kann es dazu 

kommen, dass weniger Talentierte mit 

größerer Motivation mehr Erfolg haben 

als Talentierte, die nicht in der Lage sind, 

sich Ziele zu setzen und sich auf deren 

Erreichen zu konzentrieren. 2

„Er könnte ein viel erfolgreicherer Schü-

ler sein, würde er sich mehr anstrengen!“ 

„Leider schöpft sie ihr Potenzial nicht 

aus und begnügt sich damit, gerade so 

durchzukommen!“ Ich selbst habe Ein-

schätzungen dieser Art oft und oft gegen-

über Eltern geäußert, die in den meisten 

Fällen ganz gelassen reagierten. „Haupt-

sache, er kommt durch!“, war der gefühlt 

häufigste Satz, den ich als Antwort dar-

auf an Elternsprechtagen zu hören be-

kommen habe.

Österreichs Schule verträgt mehr Freude 

ihrer Schülerinnen und Schüler an der 

Anstrengung. Vermittelt kann sie aller-

dings nicht nur von der Schule werden.

 1	OECD (Hrsg.), PISA Results. Where All Students 

Can Succeed (2019), S. 162.

 2	Vgl. ebenda.




